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PRAXIS  GEMEINDEBRIEFKRITIK  

Titel
Das große quadratische Format  
(21 x 21 Zentimeter) ist ein echter 
Hingucker. Es soll nicht im Stapel 
der Werbeblätter untergehen, ist 
die Absicht des Redaktionsteams 
um Layouter Klaus Schwarz. 

Die Haushalte erreicht ein Ge-
meindebrief, der einen deutlichen 
Absender trägt: das Logo der zwei 
Zentren Homberg und Hubbelrath/
Knittkuhl im nordrhein-westfäli-
schen Ratingen (Kreis Mettmann).  
Als Titelbild wählt die Redak tion 
stets ein Motiv mit deutlichem Be-
zug zur Gemeinde – im aktuellen 
Fall der Altarraum der Christus-
kirche. Die kurze Textzeile „Auf, 
preiset die Tage“ signalisiert in 
Kombination mit dem  Erschei-
nungszeitraum weihnachtliche In-
halte plus Ausblick ins erste Jahres-
quartal. 

Mir gefällt das klare Layout der 
Titelseite, das auf kleinteilige Ele-
mente und damit sich gegenseitig 
störende, unruhige Akzente ver-
zichtet. Warum allerdings hat die-
ser Gemeindebrief, der nicht im 
Stapel der Werbeblätter unterge-
hen soll, keinen Namen? Erst beim 
Umblättern auf Seite 2 findet sich 
im Impressum der Hinweis „Ge-
meindeGruß“. Ist das ein Versehen 
– oder eine bewusste Entscheidung 
gegen eine Platzierung des Na-
mens auf dem Cover? Die Gemein-
de muss sich nicht verstecken, sie 
darf gerne Flagge zeigen.

Layout
Das zweispaltige Layout mit gro-
ßer Schrift und reichlich Zeilen-
abstand ist sehr lesefreundlich. 

Bunte Kästen, fette 
Schriften, löchrige 
Textspalten: Dem 

Auge wird eine 
Orientierung 

schwer gemacht. 
Wo soll man 

zuerst hinsehen? 
Weniger wäre an 

dieser Stelle mehr. 

Evangelische Kirchengemeinde Homberg:  
21 x 21 Zentimeter lassen Spielraum für tolle Fotos

Titel: GemeindeGruß 
Auflage: 2.150 Exemplare 
Umfang: 32 Seiten 
Ausgaben: vier im Jahr 
Format: 21 x 21 Zentimeter 
Verteilung: evangelische Haushalte 
Jahresetat: 3.640 Euro

Schönes Format, kein Name

Man muss nur aufpassen, diese 
Pluspunkte nicht mit klitzekleinen 
 Infokäste abzugeben, die zudem 
fette Überschriften tragen, farblich 
unterlegt sind und in die Textzeilen 
ragen. Der Lesefluss wird dadurch 
eingeschränkt, weil unweigerlich 
weiße Löcher entstehen.

Bilder 
Ganzseitige Motive, die auch mal 
im Anschnitt stehen, sucht man 
leider vergebens – mit einer Aus-
nahme: Der Bericht über den Welt-
kindertag ist mit einem wunder-
schönen  Bild unterlegt (in den 
Himmel aufsteigende Luftbal-
lons). So darf es gerne weiterge-
hen,  vorausgesetzt, Motiv und Text 

kommen sich nicht derart in die 
Quere, dass Buch staben mit Foto-
details verschwimmen und nicht 
mehr lesbar sind.

Der Tipp
„GemeindeGruß“ auf der Titelsei-
te platzieren, den Erscheinungs-
zeitraum kleiner setzen und die 
Inhaltsangabe auf drei Themen 
erweitern. Der graue Verlauf der 
 Rubrikentitel darf auf den Prüf-
stand – ebenso die Platzierung 
des Gemeindelogos auf jeder lin-
ken Seite. Alle Texte sollten eine 
einheitliche Schriftgröße haben. 
Ausnahme: Terminkalender, Pinn-
wand oder Gottesdienstübersicht.
 Stefan Lotz

Schöner Titel ohne 
Namen: „Gemeinde-

Gruß“ steht im 
Impressum, aber 
nicht auf Seite 1.

Da schaut man 
gerne hin: 
ganzseitiges 
Hintergrundbild, 
das am oberen 
linken Rand  soft 
ausläuft. So hebt 
sich der Text 
deutlicher ab.
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